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HsIRK.…

17/ oEupuis que jay l'honneur d'étre au Service de IDE EST E, je n’ay Vũe, luy
des marques-publiques de mon attachement reſpectueux pour Sa Per:

fonne facrée de la parfaite reconnoiſſance que j'ay de toutes les

graces dont Elle a daigné me combler,

Dans ce’ deſſein pouvois- je choiſir un ſujet plus agreable à

VOTRE MAJESTE plus digne de fes regards,
que la defcription de Sox Orangerie? Ce Bâtiment qui renferme
ſeul toutes les beautés de l Architecture, eft une production des lumie-

res de VOTRE MAJESTE ſera un monument
éternel de Sa parfaite connoiſſance dans les beaux arts, ou Elle ne
fait pas moins paroitre d’Intelligence, de bon gout de magnifi-
cence dans le repos de la Paix qu’Elle a donné des preuves de Valeur

d’Experience dans la guerre.

Ces grandes Idées, Sire, me rappellent tant de Vertus que

je me ſens entrainé, par la force invincible de la verité, à un detail
d’autant plus au deſſus de mes forces, que toute la beauté de l’Hiftoi-

re aura peine a égaler celle de Vos Actions; Mais je ne puis mécon-

noitre



noitre la temerité de l’entreprife, je me borne à admirer la Juſtice

la bonté dont les effets journellement repandus fur tout ce qui re-

7 PAR ON{pire fous la douceur de Son Gouvernement rendent V U 1 KE

M A J ES TI l'amour les delices de Son peuple.

Le uiLemoin du glorieux partage qu'Elle fait de fes precieux moments

entre les importantes affaires de l'Etat l'attention a encourager par
fes bienfaits l'avancement des ſciences des arts, je revois dans Son

Regne toute la ſplendeur de celuy d’Augu/le:

Dieu veuille, SIFre, l'accompagner d’une Santé proportionnée

à l'étendue des fouhaits de fes fidels ſujets, Sa profonde ſageſſe les aſſure

dela profperité qui y fera attachée,& mon zele y trouvera en particulier

une Source inépuifable d occaſions a ſatisfaire au defir ardent, que j'ay

de prouver de plus en plus ſelon la foibleſſe de mes Talents le trés

profond refpet avec le quel je ſuis

Co 7I

1Kk,
de Votre Majeſte

à Dresden le 1, May,
1729.

Le trés-hümble, trés- obeiſſant tres-fidele

Serviteur Sujet

Matthieu Daniel Poeppelmann.





Explication
de la Planche férvant de frontiſpice à Ja Deſeription de l'Orangerie

Royale de Dresden,

Ette planche reprefentant'une-Vüe de PO- 3 d’un Oranger, rapelle PIdée qve nous ſommes re-J rangerie du côté du rempart où la ornée devables à de fes travaux des premiers plants

‘de touts les fyfnboles convenables à la de ce fruit precieux Les Graces les Amours,
gloire du Prince qvi l’a ordonnée des attributs J qvi d’un autre côté ſemblent cultiver cet arbre
particuliers aux Bâtiments de cette éfpece au  badiner autour, tandis qve PEnvie fuit à l’afpet de

Pays où il eft ſitue. Ceeſt pourqvoy on voit fur Ë toutes ces diſpoſitions ausſy agreables qve ſuperbes
les nuées une figuré majeſtueuſe revetde des orne- fous une allegorie du Sort ‘ordinaire des plus bel-

ments Royaux tenant de la main ‘droite l’Epée les entrepriſes.
eletorale le gouvernail imperial appuyés fur le On voit au bas la Saxe P’Elbe admirer la
globe du monde où eſt cette legende S A X O- NMasgnificence de leur Maître les divers Infttuments
NIA SUPERIOR pour defigner qv' alors de Sculpture d’Agriculture &les armes de la Ville,
Nôörke AUGUSTE Souverain, joignoit Ÿ qui font à leurs pieds, denottent, particulierement
P exercice de la dignité de Vicaire de l'Empire à J l'ouvrage qvi attire leurs regards le lieu ou il
celles de Roy d'Electeur; Evenement fingulier, 3 s’execute,
dont PEpoque eſt encore plus diſtinctement mar- Au refte le Cartouche en forme de Pied d’Eftal,
qvé par la Banniere, qve l’on voit au haut ou les J qvi ſert de Titre à cet ouvrage ne demande aucune
Armes de Pologne de Saxe brochent fur l’Aigle Ë explication le Lecteur trouvera à chaque piece
Imperiale, à gauche l’archite&ure prefente un Plan 3 particuliere une courte deftription qvi laiffera tout

ſoütenu par dès Genies paroitreçevoir des Or- J’agrement de la ſurpriſe à ceux qvi pourront par
dres pour l’embeliffement des lieux de Plaiſance æ eux mêmes juger des beautés qve ce Bâti-

aux environs de cetteCapitale, Herçule compagnon ment renferme.inſeparable de la gloire, appuyé für à maſſue aupre

(278) ÉCat Ate

NL but ung
Des Flupffer Fitel Blats und der FauptVorſtellung des fonigl.

Zwinger-Gartens.

S Je Se. Konigl. Majeſt. das prah- J dJn ſolcher Abſicht zeiget ſich hieſelbſt die Ko
fige Gebdude des Zwinger-Gartens Z nigl. Pohln. und ChurSachß. HeldenEhre in

Se Staats-Tracht

liebet haben, als Denenſelben doen Z eines Kayſerlichen Anſehens umgeben, ie fie ſich
das hohe Reichs-Vicariat, in Ermangelung eines Z Auf einem Wolcken-Throne herunter laffet, anzu
allerhochſten Kayſerlichen Ober-Haupts, su ver: Ë deuten, daß cine fo erhabene Wurde ſchlechterdings

walten obgelegen; Solde anſehnliche Vicariats- Ë von oben herab komme.
Wurde aber, bey einem fo großen Konige und Chur-2 dgJn ihrer rechten Hand halt fie das Staats-Rus
Furſten zugleich, ſo lange das Romiſche Reich ſteht, Z derund das cine von den benden Chur-Schwerd—

in einer Perſohn, ſich noch niemablen beyſammen Ë tern nebſt der Erd-Kugel, auf welcher dießmahl,
befunden: Algß bat man, beydes in den Auszie- mit Vorbedacht, Ober-Sachßen allein ausges
rungen des Gebaudes ſelbſt, und auch in gegenwar Z druckt worden. Ein uber ihr ſchwebender Schutz

tigem Rupffer-Titel auf dieſen merckwurdigen und Engel tragt das mit einem heitern Glantze um-
Gr, Konigl. Majeſt. zu hochſtem Ruhme gerei- Z frrablte Pannier des Heil. Rom. Reichs, und auff

chenden Umſtand uberall ſein beſonderes Augen der Bruſt des darein gemahlten Kayſerl. doppelten

merck gerichtet. Z ReichsAldlers find die Konigl. Pohln. und Chur
Furſtl.



ſiegenden Hercules mit der Konigl Pohln. und Spur-

den Alten Clite und Faene, oder auch Auxe un

Furſtl. Sachß. beyden Wappen zu ſehen. Zween E- Chen, wie die Floren und DianenKopffe auf fo vies
Vau Genien aber bringen ihr den Grund-Riß? len Stellen deswegen hauffig angebracht worden,
des anzulegenden Luſt-Orts, welchen fie der ſich Z weil gedachte Gottinnen, bekannter maßen, zugleich
herbeynahenden BauKunſt, zu behoriger Vollſtre-* auch Beſchutzerinnen und Vorſteherinnen der Bau

ckung ubergiebet. me, der Blumen und der Garten geweſen.

cap au SOro SO PE uen Evo nee
und nach der Zeit wurcklich mit den allerrareſten Serie, in Geſtalt eines langlichrunden Schau-Pla-

und koſtbarſten Baumen und Gewachſen angefün- tzes vor Augen, welcher mit Gallerien, WaſſerFal-
te Orangerie gieng; ſo erblickt man ſeitwerts den len und Salen eingefaſt, auch durch eine reiche und

„S prachtige Bau-Art, nach Romiſcher Ordnung, aufs
Furſtl. Sachß. Delden-Ebre vergeſelſchafftet, mie er 5 gefuhret iſt.

ie otre een Se, Di jen Stat mi Sig rt mie, af
ſperiſchen Garten, durch die Lufft herbey bringet. ré g sn
bei aber bi bebe dti, bi ju ner opln.und dem Chur- Stchf Bappen, Sr. Moi.
ſchiede von den ſonſt bekanten drey andern, bey Bildniß zu Pferde in Jhrer Chur-oder damahligen

gemone genannt worden, nehmen dieſe ausldndi- s

Os nono cime fr as ne ha mrfon Sri de rien Drome j peut, und mit der Aufſchrifft des gangen Werckes
Woruber der ſich dieſerhalben ereifernde Neid aus? Diefem gegen Über findet man den mit Reben

ts ie aifiqu Lau bekränbten Elb/Flu i deſen Nahe diefer
Veranſtaltungen der erfahrnen Kunſt-Gartner von nigliche Garten angeleget worden. Jn der einen

ſtatten gehen fiebet.
ZHand halt er ſein Ruder, wie unter dem andern

Z Arme ſeinen WaſſerKrug, und vereiniget ſich daſelbſt
Da nun unter den guldenen Aepfeln, welche der mit der Sachßiſchen Erd-Gottin, welche, durch die

Welt-Trager Atlas, als Ober- Auffeber der Mefperi- bey ihr liegende Spaden, Rechen, Baum-Scheeren

ſchen Garten, durch einen Drachen, dem Vorgeben Z und Garten-Meffer, das fruchtbare und wohlbebau
der Dichter gemaß, bewachen laſſen, von vielen ci- te Land ſelbſt, fo wie durch die Krone von Mauer
gentlich nichts alé wahrhafftige Pomerantzen-Aepfel Z Werck auf ihrem Haupte, die in Sachßen befindli
verſtanden werden; Hercules aber, an des Atlas deviele moblerbaute Stadte, ſonderlich aber den mit

Stelle, nachmahls die Welt ſelbſt unterſtutzt, auch einer Menge herrlicher neuer Gebaude prangenden
mit dieſem Zierrath, welchen er aus den Heſperiſchen  ChurSitz anzeiget. Zu bender Fuſſen ruhet der

Garten entwendet, nunmehro die hieſige Konigliche ChurSachßiſche Lowe, welcher das Wappen der
Orangerie ausgeſchmucket: So bat man ſeine Haupt-Stadt Dreßden, worinn ebenfalls ein auf
Bild-Sdule theils als eines OberAufſehers derfel- gerithteter Lowe ffebt, in feinen Silauen halt.

ben, theils als eines Welt Unterſtutzers, vie er die Da nun ehemahls Hercules auch einen Lowen,
Himmels-Rugel auf feinen Schultern träget, in Ab Z aur Sicherheit der Mufen, auf dem Berge Helifon
zielung auf die damahlige Reichs-Stadthalterſchafft Ë mit feiner Seule befieget, welche, fo offt er fie zu an-

ſ 8 Heldenmuthigen Konigs in der Hoh bun er eu er Zdern Gewachßen in die Erde geſteckt, alſobald mit
der groſſen Treppe ausgeſtellet.

Z grunen Zweigen auszuſchlagen und ſich zu bewur-
Nichtweniger ſtehet bin und wieder des Hercu- Ë bein pflegtes Alß dienet das Sinnbild des Lowens

les Bildniß, bald als eines Uberbringers dieſer gul- nicht weniger zu einer glucklichen Vorbedeutung,
denen Fruchte, bald als eines Fuhrers der Muſen Z daß unter unſers Sachßiſchen tapfern Hercules
und Beſchutzers der Kunſte in den Saulen, Tafeln Z Schutze, die Kunſte gleichfalls in ſichrerRuhe fort

und SchlußSteinen der ſambtlichen Gebdude, Ë blüuhen 7 die angelegte Orangerie aber nach
nach ſeinen verſchiedenen Kennzeichen, eingehauen. 4 Wunſche bekleiben werde.

Aver-



Avertiſſement
Teuchant les Planches avec la Defcription des Maifons de Orangerie Royale,

“toit l'an 1711. qve SA MAJ.LE ROYDEÀ _,Pocoows ET ÉLECTEUR DE SAXE prit

plaifir à bâtir le Jardin, qv'on appelle Zwin-
‘ger, du tems, qv'il gouvernoit glorieufement le Vi-
cariat de l'Empire, qu’il ordonnoit d'y mettre un
magnifiqve Bâtiment, ſelon le goût &lInvéntion

‘digne d'un grand Monacqve, de forte, qve tout le
«monde, qvi avoit la grace de les voir, fût charmer
‘de l'admiration de l’incomparable Exactitude de
PArchite&ure, les autres Etrangers defiroient a-

-vec la derniere Impatience d'en voir les Deffeins
d’un Edifice fi ſuperbe.

C’eft cela, qvi m'a encouragé à preſenter au pu-

bliqve ce magnifique Bâtiment en vingt qvatre
‘Planches, gravés par des habiles Ouvriers avec tou-

te Accurateſſe posſible à ſatisfaire par ce Recueil
‘aux juſtes fouhaits des Amateurs de Farchitecture.

Or, comme les anciens Romains avoient accou-
‘tumé de pouſſer jusqve à l’excés la fomptuofité de
leurs Edifices, (a) ils en faiſoient ausſi d'une ſi
grande vaſte Etendüe pour divers ſpectacles,
.qv’ils renfermoient en eux plufieurs autres Bâti-
ments particuliers, deftinés aux Courfes, à l’Efcrimer,

à la Lutte, à la Chafse,aux Combats de Gladiateurs,
de Bêtes ſauvages, pour les Theatres, Promenoirs

couverts decouverts, Colonnades, Avant Cours,
Sales de Danſe d’Affemblée, Bains, Celiers, Cham-
bres de Raretés, Bibliotheqves, Echafauts, Arcs
de Triomphe, Amphitheatres pour l’Opera la
‘Comædie, Fontaines, Jardins ſembables, princi-
palement une Colifsée ovale pour les Triomphes
autres Pompes pour toute ſorte d’Exercices à pied
à cheval où en chariot. Creeſt de. même,
qv’on à reglé le Plan des Maiſons de l’Orangerie

Royale, qv'elle comprend fort ingenieuſement tout

cela, qv?on a put remarqué de plus magnifiqve de
plus utile dans ce qv’on vient de rapporter de l'In-
vention Romaine, fi ce n’eft, qv’on obſerve dansla

ſtructure de cet Edifice toutes les Regles de larchi-
tecture moderne,
“Tout ce Bâtiment forme, comme on le put voir
fur la Planche à la tête du Livre, une Place ovale, fi
ſpatieuſe, qv’on y peut commodement rangé en
Eté dans le plus bel ordre du monde la prodigieuſe.

qvantité d'arbres Exotiqves, qv’on a conſerve dans
les Galeries pendantl'hyver la Coury peut ausſi
avoir toutes ſortes de divertiſſement Tournois, Ca-
roufels, autres Solennités aux qpelles fervent
principalement les -differents Salons des Cabi-

nets, Bains, Grottes, Arcades; Promenades, Allées
d’Ar-

Cire, Cirous Platea. Tests, Coloffeur, Ammphihestans Pal
cum, Xyſtus, Periſtilum, Atrium, Oecus, Arcus, Porticus, Pinacotheca,Biblio-

theca &c. comme on le peut trouver dans le Vitruve principalement dans

fon Dictionnaire in Fol. fait par Jean deLaet imprimé aux depens d'Elzevir.

 d Arbres, Colonnades, Par-Terres, Caſcades, Jets
d'eau, Bellveder, Bancs, Balcons la magnifiqve
Maifon d’Opera de Comœdie, comme cela y a
deja été pratiqvé trés ſouvent.

Cela arriva l’an 1719, à Poccafion de l’Illuftre
Auguſte Alliance de Leurs Alteſſes Royales par

un magnifiqve Carouſſel des qvatre Elements, la ſu-
perbe Entrée Mafcarade de douze Nations dif-
ferentes, l’Oeconomie où ce qv'on appelle Wirth-

ſchafft une tres belle Mercerie, On y a celebré en
d’autres rencontres des Bals, Feſtins, Tirages d’Ar-
balète, Illuminations étonnantes, Courſes de Dames,
Promenades en Traineaux fur tout le Carouſſel
Comiqve.

C’etoit dans ce même Lieu où fe firent pluſieurs
divertiſſements de puis peu pendant le Sejour de S A
Maz.LeRorpePrussE outre lesdivertiſſements
publiqves, Operas, Comœdies, Maſcarades Dantés,
il y eût ausſi à ce ſujet une Courſe de Bagues
un Tournois, dans cette Place ausſi ſpatieuſe qve
commode, on y pouvoit changer chaqve fois les

decorations ſelon les circonſtances la nature de
l'Invention ſelon la Repreſentation de la choſe au

grand contentement de pluſieurs milliers de Specta-
teürs, qvi étoient für les Galeries aux Fenêtres:

Il y en a pluſieurs Relationes publiqves c’eft
Mr, Loon, qvi a donné une Defcription de l’Oran-
gerie Royale, (b) qui la fait imprimé à FranckF, en
françois en allemand, avec le Recit de certains
Divertiſſements de la. Cour de Dresde Mais depuis
ce tems là le Bâtiment s’eft fort changé, ce qvi re-

garde la Perfection, la Beauté les Embelliſſe-
ments interieurs.

Le Roy ayant trouvé un Lieu plus commode
pour y placer l’Orangerie, qvi eſt la plus merveilleu-
fe de nôtre têms par la qvantité, la beauté la groſ-

ſeur des Arbres; Sa MAJ.fe ſert preſentement de
toutes fes Galeries de qvelqves Salons de ce vaſte
Edifice pour les plus rares les plus pretieuſes Cabi-
nets des Medailles, des Antiqvités, des Mineraux,

des Curiofités de la Nature, de Pieces petrifiés, des
Animaux, des Inſectes, des Coqvilles, un Trefor in-
eftimable des Curiofités Inſectes vifement ſepe-
lis confervés dans PAmbre jaune. EtuneRe-
cherche exacte des toutes fortes de Bois du Païs
Etranger trés rares. On y trouve la Chambre d’A=
natomie, remplie de toute forte de Scelettes rares,

tout ce qvi eſt neceſſaire à la Chirurgie, Chimie, Mi-
neraux, Aftronomie, Aſtrologie Mechaniqve, en

.un mot toutes les machines, qvi apartiennent à fa
Phifiqve, un grand nombre de differentes ſortesd an-

NON “cien-AN AN
(b) Il le fit inſerer de nouveau dans un Livre intitule: Meditations occafionel-

les de Sylvandre d'Edelleben, fur le bonhenr de ia Vertä, Imprimé à

Franckfart l'an 1726. in Oétay.



ciennes modernes merveilles de la Nature d
bart, un trés grand amas des trés rares Planches O
riginelles des Livres pour la Botaniqve tirés de
la nature, qve trés ingenieuſement peints, la Bi-
bliotheqve pretieuſe, que Sa. Maj. a heretié de fes
glorieux Ancêtrés à la qvelle Elle en a ajouté une

Infinité d'autres rares Livres. Ceſt le Roy même
qvi à prit le loiſir de ranger. tout cela en fi bonne
ordre ce bon goût, qvi eſt ſi naturel à SA May
pour Pembelliſſement de ſa Cour, l'avancement des

arts des ſciences utilité de chacun en particu-
lier, Tout cela rend par ce moyen le Bâtiment
plus refſemblant à ceux de Rome, dont on a parle
cy devant.

“Outre les Rarités, qvi ſe conſervent là dedans, on
peut encore admirer la beauté de marbre, qviſe pre-
fente de tous cotés de divers plaiſantes couleurs

les ouvrages de fculpture, riches dorures font des
chefs d’œure dignes d’étre vûs, de même qve la
peinture de Pla-fonds, faite parles celebres Peintres,

Sylveſtre de France Pellegrini d'Italie. La Stru-
cture du dehors le relie encore, car il eft decoré par

des figures presqve parlantes, faiſant allufion au bût
de l'Inventiôn, aux Circonſtances du Bâtiment
aux qvalités du Corps de l’Efprit de l' AuGusræ
Fondateur.

On y obſerve avec plaiſir en bonne Ordre la
double Aigle noire de l’Empire,l’Aigle blanche de la
Pologne, employéesfort fouvent &ingenieufement,
plufieurs fortes de Couronnes, Bonnets Electoraux,
Etoiles de Ordre, Trophées, Couronnes Triompha-

les, Noms en Chiffre, le Sceptre, le Glaive Electoral,
les Signes de la Paix, Cornes d'Abondance, Branche

de Palmier de’ Laurier, Pla-fonds en Pavillons, ri-

ches Tapis, le Manteau Electoral, Dais, Fruits, Cor-
‘dons, Feſtons de Fleurs, la Flutte de Pan, Feuilla-

ges, Bouqvets, Corbeilles de Fruits, pluſieurs Pots

Vales, taillés ſelon le Goût des Anciens, la Statuë
deqvelqvesuns des Vertus, Celle d’Hercule,les Genies

des beaux Arts,lesRenommées volantes fonnantes
de la Trompette, les qvatres Saiſons, les Naïades,
Chevaux Marines, Zephires, Amours, Faunes, Saty-
res, autres Statües, Buſtes, Fleurons Reliefs. On

ſervit de tout cela ſelon Pordre les Regles de
l’ArchiteŒure, tantôt Comme de Porte faits fous la
figure de Colonnes limitrophes, tantôt comme d’or-
nements emblematiqves, ſur les Pannaux, Frontons,
Creneaux, Embraſſures des Fenêtres, Bordures, Tru-
meaux. Niches, Cadres, Larmiers Liſtels, Carreaux,
Dalles, Carrés, Corniches, Piliers, Poteaux, Paflages,

Ber

e Jambagéde portes, Chambranles Baluftrades, Arca=
des, Grottes, Eſdaliers Murs,

Tout Edifice en general conſiſte d’ailleurs en fix
J Sales ſpatieuſes, reſſemble à un Pavillon, y com-

Ÿ prisunde cotés, qvi eſt encore imparfait. Chaqve

S

Salon formeun Bâtiment particulier où la qvantité

æ

des grandes Glaces, qvi ſont aux fenêtres aux Por-

s tes, les Toits peintes en bleu, les Couronnes &c les
Ë Aigles de belle dorure au deſſus forment à la vûe le

plus agreable ſpectacle du monde.

Tous ces Bâtiments ſe joignent tout au tour les
uns aux autres par des Galeriesde Communication,

a. On trouve en Effet fur ces Galeries les plus belles Pro-
menades des Allées des Tilleuls, Terraſſes vertes,
Bôqvets, Caſcades, Jets d’eau, Statuës, Vaſes de
Fleurs, Bancs de Gazon ſembables.

AEté qvand il fait beau têms on y voit ſepro-
mener en qvantité des Cavaliers Dames de qvali-
té des autres Habitants de la Ville, ayant la per-

misfion d’y reſter tant qvil luy plaira. On goûte
s un plaifir extréme en regardant de toute part un

Profpe& admirable, D'un coté s’offre une partiede
3 la Fortereſſe du Rampart, garni des Canons un

Fofsé, remplie de Cignes, d’un autre on obfer-
æ ve le Château, le Jardin Potager du Tirage. On

decouverte encore d’un autre l’Elbe couverte de
Ë Vailfeaux vis à vis le Palais d' Hollande. D'un au-
Ÿ tre on appercoit le vieux Dresde avec fon Pont, tou-

jours plein de monde, où il y a une fpatieufe perfpe-
æ ctive dans l’Eloignement à travers les Bois, qv’on

apercépourcet Effet. Enfin on remarqve par tout

æ une Contree delicieuſe en Bois, Vignes, Maiſons de

plaifance, Jardins, Eaux, Campagne Prairies où
l'on peut voir paître par troupes les bêtes fauvages.
ausſi facilement, qve les domeſtiqves.

Ce ſont les Planches de ce ſuperbe Edifice, dont
on fait part au public, on y a ajouté le Plan General

ææ duPalais d'Hollande fitué au vieux Dresde celuy
J du grand Tonneau de Vin de la Fortereſſe de Kö-

Jnigſtein, fait depuis peu.
En cas, qve ce Travail ait le bonheur de touver

qvêqve Approbation, on fe verra encouragé a ſon-
J ger aux moyens de mettre ausſi au Jour les autres
æ Palais Maiſons de Plaiſance Royales, qvi font à la

Campägne,dont les Connoiffeurs fe peuvent former
Ÿ par avance une Idée d'autant plus parfaite, qv'on les:

peut appeller avec Juſtice une digne Production de
l'Efprit ſublime de ce grand Monarqve, de la Libe-

æ ralité pour les Arts de fon Goût incomparable pour
5 l'invention.

icht,Wegender KupfferStiche, nebſt dazu gehoriger Beſchreibungdes Konigl. 3winger-Gartens,

es Jhro Konigl. Majeſt. im Fabre
171 1. unter Jhrer damahligen ruhm—
wurdigſten Verwaltung des hohen
ReichsVVicariats in Dero hieſigen

Chur Site. Dreßden, den fo genannten Zwin
Z ger-Garten zu erbauen allergnadigſt refolvirets
Z wurden nachhero von Jhro Konigl. Mafeſtat
æ vermoge der Jhnen in ſo hohem Grad beywohnen

den



den Bau-Kentniß, fo viele treffliche Gebaude dar
innen angeordnet, daß ſo wohl Einheimiſche als
Frembde, welche theils nur davon gehoret, theils
das Vergnugen hatten, von fo bewundernswurdi
gen als ſchnellen Bau-Veranſtaltungen ſichtbare
Zeugen abzugeben, ſeit ſolcher Zeit, eine ungedultige

Begierde nach denen Abzeichnungen eines fo beruhm
ten Baues, deutlich zu erkennen gegeben.

Jch habe mich daher verpflichtet gefunden, gegen—
wartigen Band der richtigſten Nunft und Grund-.
Riſſe mit allem moglichſten Fleiſſe auszufertigen,
von verſchiedenen geubten Kunſtlern in Kupffer fte-
chen zu laſſen, und durch Uberlieferung dieſer San

lung, die Liebhaber der Bau-Kunſt ihres billigen
Wunſches einmahl zu gewahren.

Gleichwie nun, die alten Romer, unter ihren an—
dern Erſtaunens werthen Bau Anſtalten auch der—

maßen große Staats-Pracht- und Luſt-Gebaude
aufzurichten pflegten, daß dieſelben einen weiten Um-
kreiß machten, und wiederum viele andere beſondere

Gebaude (a) in ſich beſchloſſen, welche aus Renne—

Bahnen, Fecht-Ring-Jagd-und Kampff-Platzen,
Schau Buhnen, bedeckten und unbedeckten Spa—

tzier-Gangen, Saulen-Reihen, Vorhofen, offentli
chen Tantz- und Geſellſchaffts-Salen, Luſt-Badern,
Speiſe Gemachern, Kunſt-Kammern, Bucher-Sa
len, Luſt-Geruſten, Pracht-Bogen, Staffelweiß-auf—
gebauten Sitz-Platzen zu Opern und Comœdien,
Waſſer-Kunſten, Garten und dergleichen, ſonderlich
aber aus einer langlichtrunden Schau-Burgbeſtan
den, darinnen man zu offentlichen Siegs- Luſt- und
Pracht-Aufzugen, auch zu Vollziehung aller Ritter—
lichen Leibes-Ubungen zu Fuſſe, zu Pferde oder zu
Wagen die vollkommenſte Beqgvemlichkeit hatte.
Eben fo iſt auch dieſes Gebaude des Konigl. fo ge

nannten Zwinger-Gartens dermaßen kunſtreich an-
gelegt, daß es alles dasjenige in ſich begreifft, was in

ietzt erzehlten Romiſchen Erfindungen prachtiges o—
der nutzliches vorgekommen, daß man die heutige
Bau—Arth genau dabey beobachtet.

Denn, außer den verſchiedenen großen Speiß—
Spiel-oder Tantz-Salen, kleinern Zimmern, Badern,
Grotten, Bogen-Stellungen, Luſt- und Spatzier—
Gangen, Baum-und Saulen-Reihen, Graf «und
Blumen-VBeeten, Waſſer-Fallen, Waſſer-Strahlen

und andern Kunſt-Waſſern, Luſt-Platzen, Ruhe—
Bancken, Breuft-Gelandern und dem anſtoßenden
prachtigen Opern-und Comœdien-Hauſe; beſchlieſ
ſet das gantze Gebau zuſammen, wie aus dem Haupt
Grund-Riß auf dem Kupffer-Titel zu erſehen, einen

fo anfehnlidh langlicht-runden Platz, daß in demſelben
nicht nur die faſt unzehlbare des Winters in den Gal-

lerien verwahrte Baume sur Sorñers-Zeit begvem—

lich in ſchonſter Ordnung ausgeſetzt; ſondern auch
alle

(a) Dergleichen waren unter andern folgende: Thermæ, Circus, Paleſtra,
Theatrum, Coloſſæum, Amphitheatrum, Baſilicum, Xyſtus, Periſtylum, A-
trium, Oecus, Arcus, Porticus, Pinacotheca, Bibliotheca&c. wie beym Vitru-

vio, ſonderlich in der Elzeviriſchen Edition in fol. in dem von Johann Laet
angefugten Lexico Vitruviano mit mehrern zu erſehen iſt.

Zalle Arthen offentlicher Ritter-Spiele, Geprange
Z und andere Luſtbarkeiten des Hofes angeſtellet

worden.
S  Dergleidhen waren ſonderlich im Jahr 1719.bey
Z hochſtbegluckt vollzogenem Beylager Jhrer Beyden

Konigl.choheiten, das prachtige Carouſſel der vier
Z Elementen, der Auffzug und die herrliche Verklei—
Z dung zwolff verſchiedener Volcker, nebſt der dabeh

angeordneten Wirthſchafft und dem Éofibaren Jahr
marckt. Nicht weniger ſahe man daſelbſt, ben an-

Z dern Gelegenheiten, mancherley offentliche Balle,
Z Gaſtmahle, Schnepper-Schieſſen, Huminationes,
Z Damen-Mennen, Sdlitfen- Gabrens vornehmlich

aber das in ſeiner Arth gang unvergleichliche poßir—
liche Ring-Rennen der acht luſtigen Perſonen des

Z Jtalianiſchen SchauSpiels.
Und noch jungſt, ward bey Hoher Anweſenheit

Gr Ronigl.ajeſt in Preußen, neben andern daſelbſtZ begangenen offentlichen Ergotzligkeiten, Opern, Co-

mœdien, Redouten und Balllen, inſonderheit das
Z Ringel-Reuten und Adeliche Fuß-Turnier mit all
Z gemeinem Beyfalle in dieſem Schau-Raume gluck—

lich zur Ausubung gebracht. Daben fonte icdes-
mahl, nach Erfordern der Umſtande und nach Des

Z ſchaffenheit der Erfindung die Auszierung abge
Z wechſelt und zur Ubereinſtimmung mit der vorzuſtel

lenden Sache, auf das ſinnreichſte verwandelt, inglei

9

chen auf den Gallerien und aus den Fenſtern der Zim—
Mer von vielen tauſend Zuſchauern alles vollkom—

Z men wohl betrachtet und uberſehen werden.
Es zeugen davon bereits verſchiedene offentliche

Z gedruckte Nachrichten, ſonderlich aber diejenige Be—
ſchreibung des Rônigl. Zwinger- Gartens, welcht,

Z nebft der Erzehlung einiger Dreßdniſchen Hof-Feſte,

Z der Herr von Loon zu Franckfurth am Mayn in
Z teutſch-und frantzoſiſcher Sprache, ſchon vor eini—
Z gen Jahren herausgegeben; (b) Wiewohl ſeit der
Z Zeit beydes an Fortfuhrung dieſer Gebaude, als auch

an deren inwendigen Ausſchmuckung, zu ihrer de
ſto groſſern Vollkommenheit, eine anſehnliche Ver
anderung vorgegangen.

Denn nachdem Jhro Konigl. Pajeft. für
dero ſowohl an Menge als ausnehmender Große

gantz außerordentlich ſchone Orangerie einen bequpe

mern Platz gefunden; Haben Siein die ſämtlichen
Gallerien und einige Sale dieſes weitlaufftigen Ge—

baudes an jener ſtatt, nunmehro Jhre ſamtliche
pretieuſe, curieuſe und rare Cabineter von Medail-
len, Naturalien, Antiqvitäfen, Mineralien, Petrefa-
ctis, Animalien, lnſecten, Conchilien, curieuſer in

Bernſtein befindlicher bewunderns-wurdigen Sa—
den, auch mancherley Gattungen inn-und auslan
diſcher Holtzer dahin zu bringen befohlen. Daher
findet man außer der Anatomie-Cammer nunmeh

X 2 “ro(b) Er ließ fiche nachmahls von neuen ſeinem Buche einrucken, welches er

Ed llb fa Dan chtununter dem Titel: Sylvanders von e e enzu ige ea
gen von der Gluckſeligkeit der Cugend, im Jahr 1726. in 8. zum Druck

beforderte.



‘ro daſelbſt alle zur Chirurgie. Chymie,Metallurgie,
“Geometrie, Aſtronomie, Aftrologie, Mathematiqve
und Mechaniqve oder uberhaupt zur Phylſie gehori
ge Werckzeugeund fo mancherley unzehliche alte und
neue Curioſitaten, nichtweniger Den reichſten Vor
rath der auserleſenſten Kupffer-Stiche und ſo ge—
nannter lebendiger oder auch ſonſten kunſtlich ge—

mahlter Krauter-Bucher, nebſt der ſamtlichen theils
ererbten Chur-Sürfil, theils ſelbſt erkaufften Koni
glichen koſtbahren Bibliothegye. Welches alles
Jhro Majeſt. nach der Jhnen beywohnenden An—
ordnungs-Kunſt, zur Zierde des Hofes, zur Auf—
nahme beydes der curieuſen und nutzlichen Wiſſen

ſchafften und zu allgemeinen Nutzen aufſtellen, und
dadurch, auch in ſolchem Stucke, dieſes Gebaude
denen vorhin benannten Romiſchen ahnlicher ma—
chen laſſen.

Wie nun außer itztgemeldten Koſtbarkeiten, auch

de von mannichfarbigen Marmor kunſtlichen
Schnitzund Bild-Wercke und reichen Verguldun—
gen; ſonderlich aber die verſchiedene Decken-Mah—
lereyen der beyden beruhmten Kunſtler, des Herrn

Sylveſters aus Franckreich und des Herrn Pelegrini
aus Jtalien, nach ihrer beſondern Gattung, beſe—
henswurdige Meiſter-Stucke ſind; So iſt auch die

Bildungen ausgezieret, welche theils auf die gehab—
te Abſicht der Erfindung und die Umſtande bey der

Erbauung, theils auf die Leibes-und Gemuths-Ei—
genſchafften des Hohen Erbauers ſelbſt abziehlen.
Dahin gehoren die vielfaltig angebrachte dop—
velte Reichs- und die einfache weiſſe Pohlniſche Ad—

ler, die mancherley Cronen, Chur-Hute, Ordens—
Sterne, Siegs-und Kriegs Zeichen, Ehren-Krantze,
verſchlungene Nahmens-Zuge, Wappen, gekronte

Schilder, Zepter, ChurSchwerdter, Friedens-Mah
ie, Uberfluß-Horner, Palm- und Lorbeer-Zweige,
Zelt formige Ober-Decken, reiche Teppiche, Chur—
Mantel, Thron-Himmel, Frucht-Schnure, Blumen—

Gehange, Siebenrohrige Pans-Pfeiffen, Laubwer
de, Blumen-Strauße, Srudht-Kôrbe und fo manni—
cherley nach der Arth der Alten ausgehauene Topf—
fe und Gefaße; wie auch die Bild-Saulen verſchie—

dener Tugenden, Hercules-Bilder, Genien der Kun—
fie, fliegende und blafende Famen, Jahres-Zeiten,

Waſſer-Nymphen, Fluß-Gotter, Meer-Pferde, Ze-
phiren, Liebes-Gotter, Faunen, Satyren und andern

BildSaulen, Bruſt-Bilder, Aufſatze und Erhebun—
gen. Alle dieſe find bald als Laſt-Trager, in Geſtalt
der Grantz-Saulen, bald als Sinnbilds- weiſe an-

gebrachte Verziehrungen, bin und wieder an den
Da ch-Seldern, Giebeln, Zinnen, Senfter-Verfleidun-

gen, Einfaſſungen, Zwiſchen-Platzen, Bilder-Blin
den, Rahmen, Krantz und Leiſten-Wercken, Tafeln,
Platten, Vierungen, Ober- und Unter- Gefimfen,

Rahmen, Rundungen, Saulen, Pfeilern, Pfoſten,
Durchgangen, Thor-Geruſten, Thur-Geſtellen, Ge

landern, Bogen-Stellungen, Grotten, Treppen und

“die noch ubrige inwendige Bekleidungen der Wan—

eußerliche Bau-Arth mit lauter gleichſam redenden

Wanden in Der beſten Austheilung, Ebenmaße und
Bau—Richtigkeit angetvendet morden.

Ë Sonſt beſtehet das gantze Werck uberhaupt aus

S

Sechs geraumen Salen, und einem andern Selt-fôr-
migen Gebaude, dazu aber das gegen über gehorige

Z noch nicht errichtet iſt. Jeder Saal formiret einen
beſondern Bau, oran die Mengeder großen Spie

Z gelScheiben in den Fenſtern und Thuren, die blau
pemahlten Dacher und die obern darauff befindliche

æ ſtarck verguldete Kronen und Adler ſehr ſchon ins
Geſichte fallen.Die ſamtlichen Gebaude find durch eine rings

Z herum gefuhrte Gallerie miteinander vereiniget, dar
Zauf findet man nicht nur die ſchonſten Spatzier-Gan

re neBrunnen, BildSaulen, Blumen-Topffe, Graf-
Z Bande und dergleichen, ſondern es pflegen auch in
Z dieſem mitten in der Stadt und gantz nahe am

Schloſſe liegenden Garten, ben angenehmer Jahres—
Z Zeit, biß in den ſpatten Abend die vornehmſten Da-

mes und Cavaliers vom Hofe und viele Einwohner
Zder Stadt ſpatzieren zu gehen, welche ſich an den
Z luſtigen Ausſichten nach allen vier Himmels-Gegen

den, daſelbſt ergotzen. Dann auf der einen Seite
x erblicFet das Auge einen anmuthigen Theil der Ve
Z ſtung und des mit Stucken uberall beſetzten Walles,
s nebſt dem mit Schwanen angefullten Stadt-Gra
Z bens Auf der andern Seite das Konigl. Schloß,

Rüden-Garten und Schieß-Hauß. Wieder auf
æ einer andern Seite entdeckt man die Elbe mit einer

ié
Menge Schiffen und dem gegen Über liegenden Hol
landiſchen Hauſe. Anderswo zeiget ſich die) Stadt

Z AltDreßden mit der immer Volckreichen Brucke
3 und einer breiten in der Ferne durch den Wald ge-

hauenen Ausſicht. Kurtz: man bemercket uberall
Zeine vortreffliche Gegend in dem ſchonſten und ange—

nehmſten Proſpecte von Waldern, Weinbergen, Luſt
Z Hauſern, Garten, Waſſern, Feldern und Wieſen,

woſelbſt man eben fo leicht das wilde als das zahme
Vich, Heerdenweiſe weiden ſiehet.

e

Von einem fo anſehnlichen Gebaude bat man
gegenwartige Kupffer-Stiche mittheilen, und ſtatt

x einer Zugabe, auch den Haupt- Rif des fo genann-
Z lich Hollandiſchen Hauſes in Alt-Dreßden, nebſt ei

ner Abzeichnung des neu- erbauten aroßen Wein—
Z Faſſes auf der Berg-Veſtung Konigſtein beyfugen

wollen.
pe Falls auch dieſe Bemuhung erwunſchten Bey—
Jfalt finden ſollte; wurde man ſich dadurch anreitzen
s laſſen, kunfftighin auf eine gleiche Herausgebung
Zder ubrigen Konigl. neu-errichteten Luſt- und Land

Gebaude bedacht qu ſeyn; Von welchen ſich ein
Z Kunſt-Verſtandiger um fo mehr etwas vollkomme
Z nes im voraus vorſtellen kan; als gewiß dieſelben
æ eines fo großen Koniges, ſeines erhabenen Gemuths,
Z feiner freygebigen KunſtLiebe, und ſonderlich ſeiner

ausnehmenden Bau—Erfindung, in der That
wurdig zu nennen ſind.
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